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befreunben unb beantragt bafür folgenbe Slenberung beS

Sdjluhfafceg Bon SIrt. 31:
„Diefe Verfügungen biirfen ben ©runbfah ber ©anbelS*
unb <Semerbefret£>eit nur inforoeit beeinträcEjtigen, als
eS pr Vcfämpfnng unfoliber ©efd^âftêmantpulatioiten
unb gemeinfchäblfcher Sonturrenz nü^Iicp erfcpeint."

©r. (Sreultcb, Delegierter beS Scpmeizer. SlrbeiterbunbeS,
macht in Vezug auf bie Bom ©en'.ralüorftanb beantragte
Slenberung ber 9îefoIution barauf aufmertfam, bah eS ficb

bei Schaffung Ban VerufSgenoffenfchaften ntd)t allein um
ben ©Pbmerfer* unb ©eroerbeftanb panble, bah Bielmehr
auch bie 3nbuftrie, fpejiell bie llhreniubuftrie unb Stiderei,
hierfür ein Sntereffe befunbe, meSljalb ftatt „gefehliche 0r=
ganifation beS ©anbtnerfer* unb ©emerbeftanbeS" gefagt
tnerben foßte „Bau Snbuftrie unb ©enterbe". ®r erflärt
beS fernem, bafj ber Schmelzer. Slrbeiterbunb fich ebenfalls
mit ber 3frage ber VerufSgenoffenfchaften befdjäftige unb
eüeniueß bereit fein mürbe, mit bem Sdjmetzer. ©enterbe*
Berein fich über ein gemetnfameS Vorgehen p Berftäubigeu.

©r. Rationalrat 2Mb, Dtreftor beS 3nbuftrie unb
©emerbemufenmS St. ©allen, unterfiüfct ben Slntrag Ringger
unb möchte ferner im SIntrag Vafet betr. Slrt. 31 e bie

2Borte „über bie Drganifatiou beS ©anbroerfer* unb ©enterbe*

fianbeS" ftreichen, ba bie nadjfolgenben SBorte: „über Slug*

Übung Bon ©anbei unb ©emerbe" feirteê (Sracftteng genügen;
ferner foßte ber SchlufPh biefeS SlrtifelS geflridjen merben.

SM foßen ur.fere Öffnungen überhaupt nicht auf Ver*

faffnngSartifel fefcen, bie üießeidjt bocp nie pr SlnSfüßrung
gelangen, mie bieg 5. S3, mit Slrt. 27 ber gaü fei. ($ortf. folgt.)

SïtciëfdjtteilieM 9îr. 156
an bie

^elifioneit bes ^djweijer. gkwerßenemus
unb an bie SeljrüngpimfimgSfoMMtffionen]

betreffenb bie

geljrltitgspritfunflett im |rüljiuljr 1896.

2B e r t e 25erein§genof fen!
®S ift bereits im Sreisfd)reiben 3fr. 154 unb fßbann

im Bericht über bie biesjährtgen SehrltngSprüfnngen öarauf
hingemiefen morben, bah bie nachftfahrigen Prüfungen eine

befanbere Vebeutung haben tuerben mit Rüdfidff auf bie in
Vorbereitung befinbliche II. fchmeigerifche SluSfteßutig prä*
mierter SehrlingSarbeiten in ©enf, an melier jeber nom
Schmeizer. ©emerbeßereiu fubBeutionierte VrüfungSfreiS teil»

zunehmen ßerpflid)tet ift. Diefe SluSfteflung foil eine Slbteiluug
(D) ber ©ruppe XVIII „©eroerbltcheS VilbungStnefen" ber

cSditoeiger. SanbeSauSfteßung hüben unb bezmedt, eine Ber*

gleichenbe lleberficpt über ben gegenmärtigen Staub unb bie

Drganifatiou be§ SeßrlhtgSprüfungSmefenS unb bie in ben

oerfchiebenen ©enterben erhielten Seiftungen zu geminnen,
allfällige Süden unb Riängel ju ertennen, ein BerbefferteS
unb gleichmäffiges VrüfungSüerfahren anzubahnen, für bie

3nftitutiou felbft fPropoganba, fpezieß in ber romanifdjen
Schmeiz, zu machen unb überhaupt anregenb unb förbernb
auf bte beteiligten Steife ^ingutoirfeu. 3ur rechtzeitigen
©röffnung biefer SpezialanSfteßnng ift eS nun abfolut not*
menbig, bah ade SehrlingSprüfungen Bor ©nbe Rlärz ober

fpäteftenS ben 12. Slpril (1. Sonntag nach Dftern) erlebigt
feien, ba bie auSgemählten Slrbeiten bis Rütte Slpril nach

©enf gefanbt merben müffen.
S3ei ber Säeurteilung ber Vrobearbeiten burch bie gap

epperten foß nicht etrna ein anberer 3Jiafef±ab angelegt merben,
al§ mie bieg bisher üblich mar.

Sei ber SluSmahl ber Sßrobearbeiten finb möglichft zu ber*
meiben unb mürben eBentueü zur SluSfteHung nicht acceptiert :

a) eigentliche Vrunfftüde, bie über ben Stahmen einer
SehrlingSarbeit hinausgehen;

b) Sßrobefiüde Bon zu großem Umfange (über 1,5 rp
Vobenflädje ober Sßanbpdje unb über 3 m ©öhe);

0) ißrobeftüde oon zu großem ©emicht, über 75 Silo;
d) „ lept zerbrechliche ober fchmiertg zu trau?»

portierenbe;
e) „ feuergefährliche;
f) „ metdje eine längere Slufbemahrung nicht

geftatten;
g) „ melche aus irgenb meldten ©rünben (Z- 23-

fofortige Slblieferung an ben Vefteßer)
nicht bis ©nbe Oftober biSponibel mären.

3ur SlnSfteßnng in ©enf foHen bagegen gelangen: Slße

burch ßefte Roten ausgezeichneten VrüfungSarbeiten, unb

Ztnar fomohl bie Vrobearbeiten, als bie in ber praftifchen
ißrüfung gefertigten SlrbeitSproben (Bergt. Slrt. 3 beS po=
grammS für bie SehrlingSarbetten=SiuSfieHung), fomeit ber

fepr befchräntte Vlap eS erlaubt. Die SlrbeitSproben füllten
überhaupt fünftig in fämtlichen totalen SluSfteßungen ber

SehrlingSarbeiten Borhanben fein.
Die auSzufteßeuben Vrobearbeiten merben in Verbinbung

mit ben totalen VrüfungStommiffionen burch ©pperten ber

©entral=VrüfungS£ommiffiou auSgemählt. ©S ift notmenbig,
bafe bie 3ett ber praftifchen Prüfung möglichft frühzeitig
beftimmt uub ber ©entrai* VrüfungSfommiffion mitgeteilt
merbe, bamit bie betreffenben ©pperten fich banach richten
tonnen.

Die VrüfungSfommiffionen merben ernftlid) erfucht, biefen

Vorfchriften befonbere Veadffung zu fchenten, unb banach Z"
trachten, bah bie SehrlingSarbeiten*SluSfteHung in ©enf
möglichft eprenhaft baftehe unb ihren 3®ed erfülle 1

3m SßriifungSüerfahren zeigen fich noch ba unb bort

Vtängel unb Ungleichheiten unb eS ift aus mehrfachen ©rütrben
eine Reoifion beS feit 1891 in Sraft beftepenben Reglements
unb ber Slnleitung gemünfcht morben. SBir erfuchen beshalb
bie Settionen, uns ihre bieSbeguglichen Vorfdpge unb SBünfche

bis zum 1. fjebruar 1896 zu ©anbeu ber ©entralprüfungS*
tommiffion funbgeben zu moflen.

SBieberholt fd)ou finb bie RrüfungStommiffioiteu gebeten

morben, bei ber pluffung zur Rrüfung ftrifte am SluSroeiS

über eine ben aufgefteßten Rormen entfprechenbe Sel)rzeitbauer
feftzuhalten, ba unfereS ©rachteuS bie noch BielerortS übliche

ZU furze Sehrzeit einer ber mefentlidjfien Uebelftänbe in uttferat
berufltdhen VilbungSmefen ift unb am beften mitteljt ber

SehrliugSprüfungen gehoben merben tonnte. Dropbem nun
aber unfere bezüglichen, Bon bemährten unb tüchtigen $ads
Ieuten Borgefchlagenen Rormen burchauS nicht zu hßth gefteßt

unb auch für Iänbtiche Verhältniffe gutreffeub finb, merben

fie immer noch Bon einzelnen Steifen nicht eingehalten. Die?

Beranlaht uns zu ber ©rtlärung, bah ein Slbmeichen non

biefen Rormen nur in SluSnaljmefäHen, unb mit norheriget
auSbrüdlicher 3uftimmung ber ©entrai RrüfungstommiffiDn
geftattet merben tanu. Dhne biefe 3uftimmung mirb für bie

betreffenben Rrüffinge eine Subnentton nitht gemährt unb

bie SentralprüfungSfommiffion fieht fich fogar Bor bie grage
gefteßt, ob tünftig folcheu SßriifungStreifeu, melthe fonfeguent
bie bezüglichen Vorfdiriften nicht beachten, irgenbmelche Sub»

ßention zu geroähren fei.

3n gleicher SDBeife müffen mir auf fonfequente Vea^tung
ber Vorfchrift bringen, melche ben regelmaffigen Vefuch einet

gemerblichen gortbitbnngSfdtnle als Vorbebingung für bie

3ntaffung ber Sßrüfung erflärt.
SluS ben Berichten ber VtüfungSfreife ift erfid^tlich, baß

ben SlrbeitSproben unb überhaupt ber praftifchen Rrüfung
noch manchenorts nicht biejenige Slufmerffamfeit zugemenbet

mirb mie ber ©erfießung oon Rrobearbeiten. ©S ift bie?

fidjerlicb ein fÇeljIer. Ramentlich foßte für bie Vornahuff
ber praftifchen Rrüfung bie 3eit nicht zu tnapp bemeffen unb

menigftenS ein ganzer Dag bafür oermenbet merben.

bezüglich ber theoretifcßen Prüfung ift fehr zu münfdjef'
bah bem 3ei<hnen überaß bie gebührenbe Verüdfichtigung 3^

teil merbe.

3m RJärz 1893 haben mir erftmals ein Vergeichni? bß^
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befreunden und beantragt dafür folgende Aenderung des

Schlußsatzes von Art. 31:
„Diese Verfügungen dürfen den Grundsatz der Handels-
und Gewerbefreiheit nur insoweit beeinträchtigen, als
es zur Bekämpfung unsolider Geschäflsmanipulationeu
und gemeinschädlicher Konkurrenz nützlich erscheint."

Hr. Greulich, Delegierter des Schweizer, Arbeiterbundes,
macht in Bezug auf die vom Centralvorstand beantragte
Aenderung der Resolution darauf aufmerksam, daß es sich

bei Schaffung von Berufsgenossenschaften nicht allein um
den Handwerker- und Gewerbestand handle, daß vielmehr
auch die Industrie, speziell die Uhrenindustrie und Stickerei,
hierfür ein Interesse bekunde, weshalb statt „gesetzliche Or-
ganisation des Handwerker- und Gewerbestandes" gesagt
werden sollte „von Industrie und Gewerbe". Er erklärt
des fernern, daß der Schweizer. Arbeiterbund sich ebenfalls
mit der Frage der Berufsgenossenschaften beschäftige und
eventuell bereit sein würde, mit dem Schweizer. Gewerbe-
verein sich über ein gemeinsames Vorgehen zu verständigen.

Hr. Nationalrat Wild, Direktor des Industrie- und
Gewerbemuseums St. Gallen, unterstützt den Antrag Ringger
und möchte ferner im Antrag Basel betr. Art. 31s die

Worte „über die Organisation des Handwerker- und Gewerbe-

standes" streichen, da die nachfolgenden Worte: „über Aus-
Übung von Handel und Gewerbe" seines Erachtens genügen;
ferner sollte der Schlußsatz dieses Artikels gestrichen werden.

Wir sollen unsere Hoffnungen überhaupt nicht auf Ver-
fassungsartikel setzen, die vielleicht doch nie zur Ausführung
gelangen, wie dies z. B. mit Art. 27 der Fall sei. (Forts, folgt.)

Kreisschreibe» Nr. RS«
an die

Sektionen des Schweizer. Kewerbenereins
und an die Lehrlingsprüfungskommissionen!

betreffend die

Lehrlingsprttfungen im Frühjahr 18W.

Werte Vereinsgenossen!
Es ist bereits im Kreisschreiben Nr. 154 und sodann

im Bericht über die diesjährigen Lehrlingsprüfungen darauf
hingewiesen worden, daß die nächstjährigen Prüfungen eine

besondere Bedeutung haben werden mit Rücksicht auf die in
Vorbereitung befindliche II. schweizerische Ausstellung Prä-
mierter Lehrlingsarbeiten in Genf, an welcher jeder vom
Schweizer, Gewerbeverein subventionierte Prüfungskreis teil-
zunehmen verpflichtet ist. Diese Ausstellung soll eine Abteilung
(v) der Gruppe XVIII „Gewerbliches Bildungsweseu" der

Schweizer, Landesausstellung bilden und bezweckt, eine ver-
gleichende Uebersicht über den gegenwärtigen Stand und die

Organisation des Lehrlingsprüfungswesens und die in den

verschiedenen Gewerben erzielten Leistungen zu gewinnen,
allfällige Lücken und Mängel zu erkennen, ein verbessertes
und gleichmässiges Prüfungsverfahren anzubahnen, für die

Institution selbst Propaganda, speziell in der romanischen

Schweiz, zu machen und überhaupt anregend und fördernd
auf die beteiligten Kreise hinzuwirken. Zur rechtzeitigen
Eröffnung dieser Spezialausstellung ist es nun absolut not-
wendig, daß alle Lehrlingsprüfungen vor Ende März oder

spätestens den 12. April (1. Sonntag nach Ostern) erledigt
seien, da die ausgewählten Arbeiten bis Mitte April nach
Genf gesandt werden müssen.

Bei der Beurteilung der Probearbeiten durch die Fach-
experten soll nicht etwa ein anderer Maßstab angelegt werden,
als wie dies bisher üblich war.

Bei der Auswahl der Probearbeiten sind möglichst zu ver-
meiden und würden eventuell zur Ausstellung nicht acceptiert:

a) eigentliche Prunkstücke, die über den Rahmen einer
Lehrliugsarbeit hinausgehen;

b) Probestücke von zu großem Umfange (über 1,5 ra^
Bodenfläche oder Wandfläche und über 3 m Höhe);

0) Probestücke von zu großem Gewicht, über 75 Kilo;
6) „ leicht zerbrechliche oder schwierig zu trans-

portierende;
s) „ feuergefährliche;
1) „ welche eine längere Aufbewahrung nicht

gestatten;
Z) „ welche aus irgend welchen Gründen (z. B,

sofortige Ablieferung an den Besteller)
nicht bis Ende Oktober disponibel wären.

Zur Ausstellung in Genf sollen dagegen gelangen: Alle
durch beste Noten ausgezeichneten Prüfungsarbeiten, und

zwar sowohl die Probearbeiten, als die in der praktischen

Prüfung gefertigten Arbeitsproben (vergl. Art, 3 des Pro-
gramms für die Lehrlingsarbeiten-Ausstellung), soweit der

sehr beschränkte Platz es erlaubt. Die Arbeitsproben sollten
überhaupt künftig in sämtlichen lokalen Ausstellungen der

Lehrlingsarbeiten vorhanden sein.
Die auszustellenden Probearbeiten werden in Verbindung

mit den lokalen Prüfungskommissionen durch Experten der

Central-Prüfungskommission ausgewählt. Es ist notwendig,
daß die Zeit der praktischen Prüfung möglichst frühzeitig
bestimmt uud der Central-Prüfungskommission mitgeteilt
werde, damit die betreffenden Experten sich danach richten
können.

Die Prüfungskommissionen werden ernstlich ersucht, diesen

Vorschriften besondere Beachtung zu schenken, und danach zu

trachten, daß die Lehrlingsarbeiten-Ausstellung in Genf
möglichst eyrenhaft dastehe und ihren Zweck erfülle!

Im Prüfungsverfahren zeigen sich noch da und dort

Mängel und Ungleichheiten und es ist aus mehrfachen Gründen
eine Revision des seit 1891 in Kraft bestehenden Reglements
und der Anleitung gewünscht worden. Wir ersuchen deshalb
die Sektionen, uns ihre diesbezüglichen Vorschläge und Wünsche

bis zum 1. Februar 1896 zu Handen der Centralprüfungs-
kommission kundgeben zu wollen.

Wiederholt schon sind die Prüfungskommissionen gebeten

worden, bei der Zulassung zur Prüfung strikte am Ausweis
über eine den aufgestellten Normen entsprechende Lehrzeitdauer
festzuhalten, da unseres Erachtens die noch vielerorts übliche

zu kurze Lehrzeit einer der wesentlichsten Uebelstände in unsers
beruflichen Bildungswesen ist und am besten mittelst der

Lehrlingsprüfungen gehoben werden könnte. Trotzdem nun
aber unsere bezüglichen, von bewährten und tüchtigen Fach-

leuten vorgeschlagenen Normen durchaus nicht zu hoch gestellt

und auch für ländliche Verhältnisse zutreffend sind, werden

sie immer noch von einzelnen Kreisen nickn eingehalten. Dies

veranlaßt uns zu der Erklärung, daß ein Abweichen von

diesen Normen nur in Ausnahmefällen, und mit vorheriger
ausdrücklicher Zustimmung der Central-Prüfungskommission
gestattet werden kann. Ohne diese Zustimmung wird für die

betreffenden Prüflinge eine Subvention nicht gewährt und

die Ceutralprüfungskommission sieht sich sogar vor die Frage
gestellt, ob künftig solchen Prüfungskreisen, welche konsequent

die bezüglichen Vorschriften nicht beachten, irgendwelche Sub-
ventiou zu gewähren sei.

In gleicher Weise müssen wir auf konsequente Beachtung
der Vorschrift dringen, welche den regelmäßigen Besuch einer

gewerblichen Fortbildungsschule als Vorbedingung für die

Zulassung der Prüfung erklärt.
Aus den Berichten der Prüfungskreise ist ersichtlich, daß

den Arbeitsproben und überhaupt der praktischen Prüfung
noch manchenorts nicht diejenige Aufmerksamkeit zugewendet

wird wie der Herstellung von Probearbeiten. Es ist dies

sicherlich ein Fehler. Namentlich sollte für die Vornahm^
der praktischen Prüfung die Zeit nicht zu knapp bemessen und

wenigstens ein ganzer Tag dafür verwendet werden.

Bezüglich der theoretischen Prüfung ist sehr zu wünscht,
daß dem Zeichnen überall die gebührende Berücksichtigung Z"

teil werde.

Im März 1893 haben wir erstmals ein Verzeichnis vou
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ArbettSaufgaben (b. I), bon ArbeiiSproben, weihe Don ben

gad)e;;perten Dorzufhreiben nnb bor ihren Augen währenb
ber Prüfung burd) bie Prüflinge zur Seurteilung ihrer fèanb®

gefhicflihteit auszuführen finb) publiziert. Seiber war eS

bamalS nicht möglich, aus aEen SerufSarten SGorfd&Iäge für
geeignete Arbeitsproben zu erhalten unb eg bebarf baS SSer=

ZeidjniS baher ber ©rgänzung unb teiltoeifen Serbeffemng.
Sa ben ArbeitSprobett bei ben praftifhen Prüfungen eine

größere Sebeutung zufommt unb beren Anwenbung fid) überall
beftenS bewährt hat, möchten mir aEe SrüfungSfommtffionen,
inSbefonbere aber bie SSorftänbe ber beruflichen Sereine er®

fudjen, biefeS SerzetdjniS bnrcpzufeben unb uns beförberlicbft,
fpäteftenS bis ©nbe SahreS, aEfäEige-©rgänzungen aber 3Ser=

befferungen zufotnmen zu laffen, bamit nod) rechtzeitig für
bie nähftjäf)rigen Prüfungen eine neue unb berbefferte 2Xuf-

läge beS Serzeidjniffeg ausgegeben Werben fann. AnSbrücflih
fei bemerft, baß eS fiep nid^t um fertige Arbeiten, fonbern
um Sßroben ber iöanbgefd)tcflid)feit hanbelt.

@epr wünfhenSwert ift eS, zu ben Prüfungen auswärtige
©pperten zuzuziehen., bezw. wenigftenS je einen für jeben

Seruf bezw. Sehrling. An bie begügCidbjen Weljrfoften formen
entfpredjenbe Seiträge geleiftet werben.

Sei ber Wahl ber gadjeïperten ift eS fobann angezeigt,
Wo immer möglich bie in ben betreffenben Stüfungsfreifen
beftehenben Werfterbereine ober bie Sorftänbe ber centrait®
fierten SerufSberhänbe um Sorfdjläge anzugehen, bezw. ihnen
bie Wahl felbft zu überlaffen. 3ur ©rzietnng einer gleidj®

mäßigen Sornahme ber Srüfung nnb Sanation ber üeiftungen
ift eine borherige gemeinfame gnfiruftion ber @£perten,
WenigftenS ber zum erftenmal amtierenben, unerläßlich.

Sie HrüfungSfommiffionen mähten wir angelegentlich er*
fndjen, unS bon ben ihnen befannten tüchtigen gadjeïperten,
bie als foldfe Erfahrung befißen unb fi<h als unparteiifch
unb eifrig bewährt haben, mittelft be§ beiliegenben gormularS
Witteilung zu machen, bamit foldfe auch anbern SrüfungS®
freifen borgefd)lagen werben fönnen. Saburdj fann bem

Wunfdje nach ftänbigen ©gperten, ber auS mehrfachen ©rünben
uid)t ausführbar ift, am heften entfprodjen werben.

©nblid) richten wir an alle HrüfungSfommiffionen unb
SeftionSborftänbe bie Waßnung, bafür forgen zu wollen,
baß bie arbeitfndjenben Arbeiter non ben Weiftern um Sor®

Weifung eines Sehrbriefes erfneht werben. Hur bamit fann
bem Sehrbriefe biejenige Sebeutung berfchafft werben, bie ihm
ßebührt.

Seim Sefretariat unfereS Sereins fönnen jeberzeft alle
für bie SehrlingSprüfungen notwenbigen Formulare nnb Sor®
fdjriften bezogen werben. Seraltete gormulare (für An®

welbnng unb Serichterftattung) finb nicht mehr zu benüßen.
3nbem Wir biefe Sorfchläge unb Wünfcße als im 3ntereffe

ber SehrlingSprüfungen liegenb zur beftmöglichen Hochachtung
empfehlen, zeichnen

SDÎit freunbeibgenöffifdhem ©ruß

gür bie ©entralprüfungSfommiffion:
2>er Ißrättbent: ®er ©efretar:

©ooS-^egljcr» Söertter Sîrebâ.

Serfeanbêtoefen.
Sihmiebe' unb äöaflnerarbeiterPerbanb. Sie Sdjmiebe

«nb Wagner befchloffen an ihrem SerbanbStage bom leßten
®onntag in 3üridj ben Anfdjluß an ben fchweizerifchen WetaE®
urbeiteroerbanb.

Sie §auptPerfommIung bcë Slutfluuifdjen ïantonalen
®<hmtebe« unb 2öapermeifterberbanlie3 bom oorleßten
®onntag in Srugg war beS abfcheulidhen Wetters nnb anberer
®erumftänbungen wegen fo fchwach befndjt, baß bie Sraftanben
utcht behanbelt werben tonnten, fonbern eine abermalige Ser®
fammlung auf Sonntag ben 1. Sez., wieberum in ben ©aft®
uof zum Hoten §auS in Srugg, Seginn 1 Uhr nachmittags,
®"3Ufeßen befchloffen würbe nnb zwar bei 50 ®t§. Suße für

Wegbleibenbe. ^öffentlich Werben SereinSpflicht unb gntereffe
an ber gemeinfamen Sache bteSmal eine zahlreiche Serfamm®

lung zufammenbringen.

Sie SelegiertenPcrfammlung beb ft. gaHifcßen tant«»
ualett ©ewerbeperbanbeb finbet nächften Sonntag, oormit®

tagS 11V* Uhr, im „Odjfen" in Serneef ftatt. Heferate:
£err Wäber in Sidtenfteig: Ueber Serlegung beS Unterrichte
ber gewerblichen gortöilbnngSfcfjulen auf ben SBerftag. §err
Hationalrat SBilb: Ueber bie Seftrebungen beS fdjmeiz. ®e--

WerbebereinS betreffenb „unlauteren Wettbewerb" unb „obli®
gatorifche SerufSgenoffenfchaften".

3uut ©faferftrei!. 3n 3ürich haben ftdj bie n i öh t ®

ftreifenben ©laferarbeiter aud) zu einem Sereine orga®

niftert, um bie böswilligen Angriffe ber Streifer gemetnfaac

abzuwehren unb gemeinfam mit ben Sleiftern ein SlrbeitS»

nadjweiSbureau einzurichten. Häuften Sonntag wirb eine

zweite Serfammlung ftattfiaben, zu ber öffentlich eingelabeu
werben foil.

— Sie Serfammlung ber Weift er befdfloß, ben Sampf
mit ben Streifern fortzufeßen unb ein eigenes 2lrbeitSnad)=
Weisbureau zu errichten, um ben ©efjülfen, bie Arbeit fachen

Zu ben Sebingunaen ber Weifter, ©elegenljeit zur Slntnelbung
ZU geben.

— $er Sorftanb beS ©laferfachöereinS richtet
•an bie Weifter folgenbe Sorfdjläge zur ©rlebigung ber Streif®
angelegenheit: 1. @S wirb an ben brei Orten 3ürich, Winter®
thur unb St. ©allen je ein SdjiebSgertcht gebilbet aus zwei
Weiftern, zwei Arbeitern unb einem unparteiifchen Obmann.
2. SiefeS SchiebSgericht beurteilt alle auS ber grage beS

2lrbeiiSnachweifeS Ijerrührenben Magen, unb Weifter® nnb

gachnerein oerpflichten fid), beffen Spruch fidj zu unterziehen.
3. ®aS Sureau ber Slrbeiter bleibt beftehen, bie Weifter
haben bas Hecht ber Kontrolle über baSfelbe, ober eS fann
gemeinfcbaftlich geführt werben zu gleichen Seilen bie (gälfte.
4. Ourh biefeS ©hiebSgeriht ift alle mißbräuhühe fèanb®
habung beS HrbeitSnahwe'Sbnreau auSgefhloffen, inbem jeber®

Zeit ben Weiftern baS Hedjt zufteht, burh 2lnhängigmahuug
einer Mage beim Sdjtebggeriht bie ©efhäftSfüfjrung beS

Sureau prüfen zu laffen. Sollten bie Weifter biefe Offerte
nidjt annehmen, fo brohen bie Slrbeiter mit ihrer Slbreife
unb ber ©laferfperre über bie ganze Sdjweiz.

S3tt ben §oljbilbf)auern 3ürih§ fommts zu feinem
Streif; fämtlidje Arbeitgeber haben ihnen ben neunftünbigen
Arbeitstag bemiEigt unter 3ufage beS bisherigen SohneS.
hätten bie §olzbilbf)auer Serfürzung ber Arbeitszeit unb
Sohnerhöhung geforbert, fo wäre ein Streif faum auSge®
blieben.

Sleftrotcdjnif^c
©leïtrifhc Straßenbahn in Sujern. SDer Suzerner Stabt®

rat ermähtigte bie Saubireftion zur Sornahme ber Sorarbeiten
für ©rfteEung einer eleftrifhen Straßenbahn, ©leihzeitig
beabfihtigt bie MienS=ßuzern®Sahn bie Umwanblung %eS
SampfbetriebeS in eleftrifhen nnb eS ift ein gemeinfameS
Sorgehen bei ber Maftgewinnung beiber Sahnen beabfihtigt.

©leïtriiitâtëwerf an ber Sißl. Seit leßtem Wontag
ift im ©tabliffement ber gtrma föeer u. ©ie. in ST h a I ®

weil bie erfte Maft® unb SeleuhtnngSanlage bom ©leftrizi®
tätswetf an ber SihI in regelmäßigem Setrieb. Sie leßte
Wohe borgenommenen Sroben fielen zur boüften 3ufrieben=
heit aus.

©leftrifhe fBeleuthtung. Am 14. Hobember erftraljlte
Hotmonten bei St. ©aüen erftmalS in ber neu inftaEierten
eleftrifhen Seleudjtung.

©leftrifhe Söclenihtnnfl ©enf. gür bie Seleuhtung ber

§auptftraßen, OuaiS nnb Srücfen mit eleftrifhen Sogen-
lampen würbe oorn SerwaltungSrat ein Mebit bon 230,000
granfen oerlangt.
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Arbeitsaufgaben (d. h. von Arbeitsproben, welche von den

Fachexperten vorzuschreiben und vor ihren Augen während
der Prüfung durch die Prüflinge zur Beurteilung ihrer Hand-
geschicklichkeit auszuführen sind) publiziert. Leider war es

damals nicht möglich, aus allen Berufsarten Vorschläge für
geeignete Arbeitsproben zu erhalten und es bedarf das Ver-
zeichnis daher der Ergänzung und teilweisen Verbesserung.
Da den Arbeitsproben bei den praktischen Prüfungen eine

größere Bedeutung zukommt und deren Anwendung sich überall
bestens bewährt hat, möchten wir alle Prüfungskommissionen,
insbesondere aber die Vorstände der beruflichen Vereine er-
suchen, dieses Verzeichnis durchzusehen und uns beförderlichst,
spätestens bis Ende Jahres, allfällige Ergänzungen oder Ver-
besserungen zukommen zu lassen, damit noch rechtzeitig für
die nächstjährigen Prüfungen eine neue und verbesserte Auf-
läge des Verzeichnisses ausgegeben werden kann. Ausdrücklich
sei bemerkt, daß es sich nicht um fertige Arbeiten, sondern
um Proben der Handgeschicklichkeit handelt.

Sehr wünschenswert ist es, zu den Prüfungen auswärtige
Experten zuzuziehen, bezw. wenigstens je einen für jeden

Beruf bezw. Lehrling. An die bezüglichen Mehrkosten können
entsprechende Beiträge geleistet werden.

Bei der Wahl der Fachcxperten ist es sodann angezeigt,
wo immer möglich die in den betreffenden Prüfungskreisen
bestehenden Meistervereine oder die Vorstände der centrali-
sterten Berufsverbände um Vorschläge anzugehen, bezw. ihnen
die Wahl selbst zu überlassen. Zur Erzielung einer gleich-
mäßigen Vornahme der Prüfung und Taxation der Leistungen
ist eine vorherige gemeinsame Instruktion der Experten,
wenigstens der zum erstenmal amtierenden, unerläßlich.

Die Prüfungskommissionen möchten wir angelegentlich er-
suchen, uns von den ihnen bekannten tüchtigen Fachexperten,
die als solche Erfahrung besitzen und sich als unparteiisch
und eifrig bewährt haben, mittelst des beiliegenden Formulars
Mitteilung zu machen, damit solche auch andern Prüfungs-
kreisen vorgeschlagen werden können. Dadurch kann dem

Wunsche nach ständigen Experten, der aus mehrfachen Gründen
nicht ausführbar ist, am besten entsprochen werden.

Endlich richten wir an alle Prüfungskommissionen und
Sektionsvorstände die Mahnung, dafür sorgen zu wollen,
daß die arbeitsuchenden Arbeiter von den Meistern um Vor-
Weisung eines Lehrbriefes ersucht werden. Nur damit kann
dem Lehrbriefe diejenige Bedeutung verschafft werden, die ihm
gebührt.

Beim Sekretariat unseres Vereins können jederzeit alle
für die Lehrlingsprüfungen notwendigen Formulare und Vor-
schriften bezogen werden. Veraltete Formulare (für An-
Meldung und Berichterstattung) sind nicht mehr zu benützen.

Indem wir diese Vorschläge und Wünsche als im Interesse
der Lehrlingsprüfungen liegend zur bestmöglichen Nachachtung
empfehlen, zeichnen

Mit freundeidgenössischem Gruß

Für die Centralprüfungskommission:
Der Präsident: Der Sekretär:

E. Boos-Jegher. Werner Kreds.

Verbandswesen.
Schmiede- und Wagnerarbeiterverband. Die Schmiede

Und Wagner beschlossen an ihrem Verbandstage vom letzten

Sonnlag in Zürich den Anschluß an den schweizerischen Metall-
arbeiteroerband.

Die Hauptversammlung des Aargauischen kantonalen
Schmiede- und Wagnermeisterverbandes vom vorletzten
Sonntag in Brugg war des abscheulichen Wetters und anderer
Verumständungen wegen so schwach besucht, daß die Traktanden
Uicht behandelt werden konnten, sondern eine abermalige Ver-
Sammlung auf Sonntag den 1. Dez., wiederum in den Gast-
Hof zum Roten Haus in Brugg, Beginn 1 Uhr nachmittags,
Zuzusetzen beschlossen wurde und zwar bei 50 Cts. Buße für

Wegbleibende. Hoffentlich werden Vereinspflicht und Interesse
an der gemeinsamen Sache diesmal eine zahlreiche Versamm-
lung zusammenbringen.

Die Dclegiertenvcrsammlung des st. gallischen kanto-
ualen Gewerbeverbandes findet nächsten Sonntag, vormit-
tags 11^4 llhr, im „Ochsen" in Berneck statt. Referate:
Herr Mäder in Licktensteig: Ueber Verlegung des Unterrichts
der gewerblichen Fortbildungsschulen auf den Werktag. Herr
Nationalrat Wild: Ueber die Bestrebungen des schweiz. Ge-
Werbevereins betreffend „unlauteren Wettbewerb" und „obli-
gatorische Berufsgenossenschaften".

Zum Glaserstreik. In Zürich haben sich die nicht-
streikenden Glaserarbeiter auch zu einem Vereine orga-
irisiert, um die böswilligen Angriffe der Sireiker gemeinsam

abzuwehren und gemeinsam mit den Meistern ein Arbeits-
nachweisbureau einzurichten. Nächsten Sonntag wird eine

zweite Versammlung stattfinden, zu der öffentlich eingeladen
werden soll.

— Die Versammlung der Meister beschloß, den Kampf
mit den Streikern fortzusetzen und ein eigenes Arbeitsnach-
Weisbureau zu errichten, um den Gehülfen, die Arbeit suchen

zu den Bedingungen der Meister, Gelegenheit zur Anmeldung
zu geben.

— Der Vorstand des Glascrfachvereins richtet
an die Meister folgende Vorschläge zur Erledigung der Streit-
angelegenheit: 1. Es wird an den drei Orten Zürich, Winter-
thur und Sl. Gallen je ein Schiedsgericht gebildet aus zwei
Meistern, zwei Arbeitern und einem unparteiischen Obmann.
2. Dieses Schiedsgericht beurteilt alle aus der Frage des

Arbeitsnachweises herrührenden Klagen, und Meister- und

Fachverein verpflichten sich, dessen Spruch sich zu unterziehen.
3. Das Bureau der Arbeiter bleibt bestehen, die Meister
haben das Recht der Kontrolle über dasselbe, oder es kann
gemeinschaftlich geführt werden zu gleichen Teilen die Hälfte.
4. Durch dieses Schiedsgericht ist alle mißbräuchliche Hand-
habung des Arbeitsnachwe'sbureau ausgeschloffen, indem jeder-
zeit den Meistern das Recht zusteht, durch Anhängigmachung
einer Klage beim Schiedsgericht die Geschäftsführung des

Bureau prüfen zu lassen. Sollten die Meister diese Offerte
nicht annehmen, so drohen die Arbeiter mit ihrer Abreise
und der Glasersperre über die ganze Schweiz.

Bei den Holzbildhauern Zürichs kommts zu keinem

Streik; sämtliche Arbeitgeber haben ihnen den neunstündigen
Arbeitstag bewilligt unter Zusage des bisherigen Lohnes.
Hätten die Holzbildhauer Verkürzung der Arbeitszeit und
Lohnerhöhung gefordert, so wäre ein Streik kaum ausge-
blieben.

Elektrotechnische Rundschau.
Elektrische Straßenbahn in Luzern. Der Luzerner Stadt-

rat ermächtigte die Baudirektion zur Vornahme der Vorarbeiten
für Erstellung einer elektrischen Straßenbahn. Gleichzeitig
beabsichtigt die Kriens-Luzern-Bahn die Umwandlung ihres
Dampfbetriebes in elektrischen und es ist ein gemeinsames
Vorgehen bei der Kraftgewinnung beider Bahnen beabsichtigt.

Elektrizitätswerk an der Sihl. Seit letztem Montag
ist im Etablissement der Firma Heer u. Cie. in Thal-
weil die erste Kraft- und Beleuchtungsanlage vom Elektrizi-
tätswerk an der Sihl in regelmäßigem Betrieb. Die letzte
Woche vorgenommenen Proben fielen zur vollsten Zufrieden-
heit aus.

Elektrische Beleuchtung. Am 14. November erstrahlte
Rotmonten bei St. Gallen erstmals in der neu installierten
elektrischen Beleuchtung.

Elektrische Beleuchtung Genf. Für die Beleuchtung der

Hauptstraßen, Quais und Brücken mit elektrischen Bogen-
lampen wurde vom Verwaltungsrat ein Kredit von 230,000
Franken verlangt.
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